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Stand Up – Speak Up 
 
Mitte Juli fand in Holland das fünfte European Youth Meeting (EYM) statt, ein Camp für 
stotternde Jugendliche im Alter zwischen 18 und 26 Jahren. Pro Land lud die ELSA – der 
Dachverband vieler Organisationen für Stotternde in Europa, bei dem auch die VERSTA als 
Mitglied registriert ist – drei VertreterInnen ein. Ich musste das Projekt leider alleine in 
Angriff nehmen, da sich aus der Schweiz niemand sonst angemeldet hatte. Natürlich war ich 
etwas nervös, als ich in Zürich in den Nachtzug stieg, da ich nicht wusste, was mich 
erwartete. 
 
Der Empfang im Camp war sehr herzlich. Meine Hemmungen lösten sich schon nach der 
ersten Vorstellungsrunde in Luft auf, in der die Teilnehmer sich und ihr Land kurz vorstellten. 
Es ist eine ungewöhnliche, aber gute Erfahrung, an einem Camp teilzunehmen, in dem 
ausnahmslos jedeR stottert. Nach ein paar Tagen fiel es mir gar nicht mehr auf. Obwohl wir 
uns bei den Workshops dauernd mit dem Thema Stottern beschäftigten, rückte es im Umgang 
mit den anderen immer mehr in den Hintergrund. 
 
Das Thema des Jugendtreffens war „Stottern und die Medien“: In Workshops, 
Gruppenarbeiten und Vorträgen diskutierten wir, wie man Aufmerksamkeit erregen und die 
Medien für seine Zwecke nutzen kann. Zudem wurde besprochen, wie man als StotterndeR 
am besten mit den Medien umgeht. Zur Übung nahmen wir beispielsweise an einem 
Interviewtraining teil, in welchem sich jedeR schwierigen Fragen stellen musste und dabei 
souverän bleiben und seine Meinung darlegen sollte. 
 
Mir persönlich hat der Workshop mit Erik Lamens am meisten Spass gemacht, einem 
Regisseur, der selbst auch stottert und durch seinen Kurzfilm „To Speak“ bekannt wurde. In 
Gruppen erarbeiteten wir eine Storyline für einen Kurzfilm, stellten diese vor und 
verwirklichten das Projekt danach auch selber. Am Ende entstand ein lustiger Werbespot mit 
komischen Szenen aus dem Alltag, wie man eineN StotterndeN möglichst nicht behandeln 
sollte. 
 
Das Jugendcamp war für mich eine sehr wertvolle Erfahrung. Trotz der vielen interessanten 
Workshops und Diskussionsrunden hatten wir eine Menge Freizeit, in der wir Ausflüge 
machten, zusammen spielten, diskutierten, lachten und kaum schliefen. Ich fand es spannend, 
Leute aus ganz Europa zu treffen, welche in derselben Situation wie ich sind und zu erfahren, 
wie sie mit ihrem Stottern umgehen, wie sie im Beruf klarkommen und wo sie bei Bedarf 
Unterstützung holen. 
 
Der Abschied fiel mir schwer und es war ein etwas merkwürdiges Gefühl, nach Hause zu 
kommen, wo alle flüssig sprechen und niemand ausser mir stottert. Durch das Camp habe ich 
neben einem grösseren Selbstvertrauen viele neue Freunde gewonnen, mit denen ich immer 
noch in Kontakt bin. Das nächste Treffen lasse ich mir bestimmt nicht entgehen. Wer hat 
Lust, mitzukommen?! 
 
 
 
Patricia Marti 
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Kasten 
 

Das EYM findet normalerweise alle zwei Jahre statt. Das Projekt wird von der EU unter- 
stützt, deshalb wird die Hälfte der Reisekosten zurückerstattet. Für die Teilnahme am Camp 
wird ein Unkostenbeitrag von 100 Euro erhoben. Die Campsprache ist Englisch. Bei Interesse 
meldet euch unter info@versta.ch. Infos zum Camp findet ihr auf der ELSA-Homepage: 
www.stuttering.ws 
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